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Deſſentlicher Anzeiger. 


a. 2 En ae 
Marienwerder, den 24ten Juni 1842. 
[ne „FFF 
Bekanntmachungen. 

1) Auf Höhere Anordnung ſoll die Obſtnutzung von den an der Chauffee ger 
pflanzten Obſtdaͤumen, im Haupt: Steuer; Umtss Bezirk Pr. Stargardt pro 1842 an 
den Meiſbietenden verpachtet werden, wozu nachſtehende Termine anberaumt find: 

1, für die auf der Strecke von Dirſchau bis Hobenſtein mit Einſchluß der 
Strecke von der Vebenhoͤfer Grenze bis vor Hohenſtein befindlichen 2080 
Stück Apfel- und Birn bäume den Aten Juli c. auf dem Steueramt zu Dirſchau, 

2, für die auf der Strecke von Gremblin bis Czarlin ſtehenden 1504 Stück 
Apfel- und Birnbaͤume am Aten Juli c. Vormittag, bei der Chauſſee⸗ 

Barriere Czarlin vor dem Herrn Steuer-Inſpektor Plitt, 

3, für die auf der Strecke von Gremblia bis Mewe befindlichen 2724 Stuck 
Apfeibaͤume am Aten Juli c. Vormittag auf dem Steueramte zu Mewe, 

4, für die auf der Strecke von Miradau bis Zblew befindlichen 125 Stuͤck 
Kirſchen- und Pflaumenbaͤume am Gten Juli c. Vormittag im Kruge zu 
Miradau vor dem Herrn Steuer- Inſpektor Plitt. 

5, für die auf der Strecke von Conitz bis zur Schlochauer Grenze befindlichen 
a 8 70 5 Kirſchbaͤume am Aten Jul. c. Vormittag auf dem Steueramte 
zu Conitz. 

Die Pachtbedingungen liegen auf den Steuer -Aemtern zu Dirſchau, Mewe, 
Conitz und auf dem unterzeichneten Haupt: Steuer- Amte zur Einſicht bereit. 
Pr. Stargardt, den 14ten Juni 1842, 
Königl. Domainen-Rent- Amt. 


2) Zum Sammeln der Wacholder, Heꝛdel,, Preißel- und Erdbeeren in den 
Belaͤufen des hieſigen Forſtreviers für den Sommer 1842 werden bier an je⸗ 
dem Mittwoch gedruckte Erlaubnißſcheine gegen Entrichtung von Einem Sil⸗ 
bergroſchen pro Schein ertheilt, wovon ich das betheiligte Publikum bierdurch 
in Kenntniß ſetze. Ruda, den 16ten Juni 1842. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 
Verkauf von Geundſtücken. 
3) Nothbwendiger Verkauf. 
* Königl. Land- und Stadtgericht Graudenz. 
Das zu Könige, Dombrowken sub Nr. 6. belegene, dem Joſeph v. Moſſa⸗ 
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kowski gehoͤrige Lehmannsgut, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 2276 Pike. zu Folge 
der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſell im 
Termine den 30ſten September c. VM. 11 Uhr an ordentlicher Gerichts 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 2 
4) Notbwendiger Verkauf. 
Land, und Stadtgericht Mewe. 
Das den Kaufmann Porſchſchen Eheleuten zugehörige, bieſelbſt sub Nr. 
18. und 19. in der Danziger Straße delegene Großbuͤrgerhaus, abgefchäge zu: 
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 1127 
Rthlr., ſoll in termino den 26ſten Auguſt d. J. an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 


5) Freiwilliger Verkauf. 
Land- und Stadegericht Rieſenburg. 

Folgende zum gemeiuſchaftlichen Vermoͤgen des verſtorbenen Maurers Chris; 
tian Schubring und feiner Ehefrau Eva geborne Engel gekoͤrige in Freiſtadt 
belegene Grundſtuͤcke: N 

1. das nun zum Theil ausgebaute Wohnhaus Nr. 7. der Meuſtadt netft 6 
Morgen Acker des Grundſtückes Nr. 48. Altſtadt, gerichtlich geſchaͤtzt resp. 
677 Rıkir. 3 far. und 54 Nehlr. 4 5 

2. die Waldpläne der Grundſtücke Nr. 48. der Aliſtaßt von 14 Morgen 42 

Ruhen und Nr. 20. der Neuſtadt von 6 Morgen 5 [] Ruhen, geſchätzt 

resp. 27 Rihlr. 23 ſgr. 4 pf. und 25 Rthlr. 

3. die beiden Waldlooſe im Livowiek und am Plauthſchen Walde des Grund⸗ 
ſtückes Nr. 48. der Altſtadt jedes auf 30 Nthlr. geſchaͤtzt. 

4. ein Garten rechts an der Straße nach, Neudeck von 1 Scheffel Kartoffel 

Ausſgat, 10 Nthlr. geſchaͤtzt, - 
folfen am 24ſten September c. Vormittags 11 Uhr in Freiſtadt zu Nath⸗ 
hauſe dem Meiſtbietenden verkauſt werden. Die Taxe und Hypolh , keuſcheine 
find in der Regiſtratur einzuſeben. \ 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten des Gartens unter 4. werden aufgefor⸗ 
dert, ſich dann ſpaͤteſtens bei Verluſt ihrer UAnſpruͤche zu melden. 


6) Freiwilliger Verkauf. 

Das zu biſchoͤflich Papau sub Nr. 16. belegene, am 24ſten Mai 1841 
auf 18,726 Riblr. 25 ſgr. abgeſchaͤtzte, den Kram Au zuſt Schuͤtzeſchen Erben 
gehoͤrige Freiſchuizengut, wozu nach erfolgter Separation 8 Hufen 23 Weorgen 
45 [J Ruthen kulmiſch gehoren ſollen, nebſt dem dazu beſtimmten todien und ker 
benden Inventario, fol in dem auf den 3 0ſten November d. J. Vormittags 
11 Ubr vor dem Herrn Gerichtsrath v. Fiſcher, in unſerm Gerichtszimmer ander 
raumten Termine Theilungsbalber meiſtbietend verkauft werden. 


* 


— 207 — 


7 ie Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſondern Kaufs Werks 
gungen ſind, erſtere im Bureau II. und lehtere im Burcan III. einzuſehen. 
Zugleich werden die Geſchwiſter Franziska und Stanislaus v. Jaſter, deren 
Aufenthalt unbekannt iſt, zur Wabrnehmung ihrer Rechte vorgeladen. 
Thorn, den 19ten April 1842. 

2 Koͤnigl. Land- und Stadt-Gericht. 

7) Das den Tiſchlerrzeiſter Wübelm und Auguſte geb. Schlabi Thomſchen 
Eheleuten und den Geſchwiſtern Auguſt, Ferdinand, Caroline und Guſtav Thom 
geboͤrige, sub Nr. 169. der Altſtadt hieſelbſt belegene, mafjive Wohuhaus mit 
einem Seitengebäude, Schauer und Hofraum, abgeſchaͤtzt auf 1089 Rihlr. 20 
far, 11 Pf, fol in termino den 16ten September c. VMittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtaͤtte, in uothwendiger Subhaſtation verkauft werden. Hypo⸗ 
thekenſchein, Taxe und Bedingungen konnen in unſerm Zten Bureau eingeſehen 
werden. Tborn, den Iten Mai 1842. f 

Koͤnigl. Land, und Stadt⸗Gericht. 
8) Die im Conitzer Kreiſe gelegenen freien Allodial: Ritter Güter 
Ziethen Nr. 201. 
Liſſan Hr. 102. | 

0 zwei Anteile an dem Gute Zawade Nr. 196. A. und B. 
zu Folge der, nebſt dem neueſten Hypothekenſchein, in biefiger Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, lanoſchafilich auf 63,065 Pehl. 13 fer. 4 pf. abgeſchaͤtzt, ſollen 
in dem am 28ſten Dezember c. Vormittags 11 Ubr an bieſt Gerichtsſtelle 
anſtehenden Termine öffentlich wegen unterbliebener Zahlung der Maufgeider ans 
derweitig zur Subh ' ſtation geſtellt worden. 

Marienwerder, den 21ſten Mai 1842. 
. Eiwik: Senat des Königl. Oderlandesgerichts. 

5) Die bei der hiefigen Stadt belegene Papier- Fabrile und Mahblmüßle der 
Hofbuch drucker Kanterſchen Witte und Erben, deren Werth durch die am 
20ſteu Augaſt 1838 zum Zwecke der damals eingeleitet geweſenen Subhaſtation, 
in der fie der Hofbuchdrucker Kanter erſtanden, gerichtlich aufgenommenen Taxe 
auf 9624 Rihlr. 20 ſgr. feftgeftelle, und die ſeitdem weſentlich verbeſſert worden 
ift ſoll von dim Unterzeichneten im Auftrage der Witwe und Erben a m 2 Gſten 
September c. Vorm ttas um 10 Uhr unter ber Bedingung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, daß die Taxe nicht vertreten und das Kaufgeld zur 
„Aiſte ſofort bei Errichtung des Contrakts bezahlt, und zur zweiten Halfte gegen 
5 Proc, Zinfen und Eintragung zur erſten Stele auf balbjaͤhrige Kuͤndigung 
geſtändet wird. Eine beglaubigte Abſchrift der Taxe liegt bei dem Unterzeichne⸗ 
ten zur Einſicht bereit. Marienwerder, am 16ten Juni 1842. 

5 Der Juſtiz Commiffarius Dechend. | 


10) Die bei der bieſigen Stadt belegene Grundſtuücke der Hofbuchdrucker Kan⸗ 
terſchen Wutwe und Erben, namentlich 
1. das im Mühlenfelde belegene Ackerland von 9 Morgen 16 [JRuthen 
kulmiſch, welches auf 774 Nile. 17 for. 6 pf. 
2. das in der Karszwitz belegene Ackerland von — 
20 Morgen 19100 Rucben kulmiſch, welches auf 263 Rthlr. 4 ſgr. 5 pf. 
3. die in der Graudenzer Vorſtadt belegene Scheune 
nebſt Garten, welche auf 230 Rrhlr. 
4. und die im Rohrbunk belegene Wieſe von 4 
Morgen 150 [IRuthen kulmiſch, welche auf 456 Nrhlr. 9 ſgr. 4 pf. 
gewürdigt find, 
ſollen ohne Vertretung des Flaͤchenmaßes und der Taxe, von dem Unterzeichner 
ten im Auftrage der Wittwe und Erben, am Aten Auguſt d. J. Vormittags 
um 10 Uhr in deſſen Behauſung unter der Bedingung an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, daß die erſte Hälfte des Kaufgeldes ſofort bei dem Abſchluſſe 
des Kontrakts und die zweite Hälfte ſechs Monate ſpaͤter gezahlt und mit fünf 
proCt. verzinſet und durch Eintragung auf das gekaufte Grundſtuͤck ſicher geſtellt 
wird, einzeln verkauft werden und liegen die Taxen der Grundſtuͤcke bei dem 
Unterzeichneten zur Einſicht bereit. Marienwerder, am 16ten Juni 1842. 
Der Juſtiz Commiſſarius Dechend. 
A u Fk Be de 
11) Zum offentlichen Verkauf zweier alten zur ſtaͤdtſchen Feuer⸗Sicherungs⸗ 
Ayſtalt hieſelbſt gehörigen Feuerſpritzen, an den Meiftvietenden, baden wir einen 
Termin auf den ten Juli c. VM. 10 Uhr zu Rathhauſe vor dem Herrn 
Rarhsherrn Groch anberaumt, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 
Culm, den 16ten Juni 1842. 
Der Magiſtrat. 


Anzeigen derſchie denen Inhalt 8. 
12) Hiemit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich die von meinem verſtor⸗ 
benen Manne, dem Kaufmann Ludwig Schroder hieſelbſt geführte Handlung 
unverändert in bisheriger Art unter derſeiden Firma: L. Schröder fortſetzen 
werde und bitte, das dieſer Firma geſchenkte Vertrauen auch fernerhin ihr ange⸗ 
deihen zu laſſen. Marienwerder, den 18ten Juni 1842. 

Die verwittwete Caroline Schroͤder. 
13) Die Muͤhlſtein Niederlage von J. C. Briefe zu Schloß Fllehne erbielt 
in groͤßter Auswahl ſchleſiſche weiße und Mansfelder graue Mühlenſteine, Grau 
pen, Hirfes und Schleifſteine, wie auch Katzenſteine in allen currenten Dimen⸗ 
ſionen und offerirt ſolche zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Außerordentliche Beilage 
zum Amtsblatte der Königl. Preuß. Regierung zu Marienwerder. 
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Bekanntmachung des Koͤnigl. Ober: Prafidiums, 


In dem Allerhöchſten Landtags ⸗Abſchiede vom 7 ten November v. J. zu II. 18. iſt 
vorbehalten worden, die Bedingungen für die Ausführung von Chauſſee⸗ Bauten in der 
Provinz Preußen gegen Prämie aus Staats-Fonds zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Nachdem des Koͤnigs Majeſtät nunmehr das Verfahren näher zu beſtimmen geruht haben, 
welches in dieſer Angelegenheit beobachtet werden ſoll, ſo wird deshalb folgendes zur Kennt⸗ 
niß des betheiligten Publicums gebracht. 


1) Zu jedem Unternehmen dieſer Art iſt der Abſchluß eines Vertrag's erforderlich, 
welcher die Rechte und Verpflichtungen zwiſchen den Unternehmern und dem 
Fiskus feſtſtellt. 


2) Will eine Geſellſchaft den Bau ausführen, welche die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon nicht ſchon beſitzt, ſo iſt außerdem erforderlich, daß derſelben für ihre 
innere Verfaſſung und für ihr Verhältniß nach außen überhaupt, ein Statut 
gegeben werde, damit demnächſt, und ſobald ſie ſich ſolchergeſtalt conſtituirt hat, 
der zu 1. erwähnte Vertrag mit ihr abgeſchloſſen werden könne. 

3) Zu dieſen Statuten werden die beiliegenden Allerhöͤchſt genehmigten Grundzüge 
inſoweit zu benutzen fein, als dieſelben durch die jedesmaligen Vertrags Wer 
dingungen nicht etwa modificirt werden ſollten. Eben ſo werden 


4) Die von dem Königl. Finanz⸗Miniſterium unter dem 20 ſten März c. erlaſſenen 
und nach den darauf ergangenen Allerhöchſten Beſtimmungen mobificitten Ver⸗ 
trags⸗ Bedingungen, zur nähern Kenntnißnahme hier beigefügt. In den Grenzen 
dieſer Allerhöchſt genehmigten Bedingungen iſt der Ober⸗Präſident ermächtigt, 
nach vorhergegangener Allerhoͤchſter Genehmigung der Bau: Ausführung und des 
Prämien⸗Betrags, den Vertrag mit den Unternehmern abzuſchließen, und ſowohl 
denſelben, als auch die Statuten von Staatöwegen zu beſtätigen. 


5) Inſofern aber von den Unternehmern Abweichungen von den zu 4. beigefügten 
Vertrags⸗ Bedingungen beantragt würden, oder wenn von der Geſellſchaft der 
Unternehmer etwa die Ertheilung von Corporations⸗Rechten beantragt werden 
zouten, welche nur von des Königs Majeſtät Allerhöchſtſelbſt verliehen werden 
können; fo iſt deshalb eine Communication des Ober⸗Präſidenten mit dem Königl. 
Finanz Miniſterio erforderlich. 

1 6) Wegen 


Die 7 
rung von Pr 
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6) Wegen des Gefchäftsganges in dieſer Angelegenheit und wegen der Stellung des 


2 


Ober⸗Präſidenten zu den Unternehmern, während und nach Vollendung des Baues, 
iſt aus den zu 4. beigefügten Vertrags: Bedingungen, namentlich aus der Einlei⸗ 
tung derſelben das Nähere zu erſehen. 


Uebrigens wird: 


Sowohl zu den Statuten als auch zum Vertrage mit dem Fiscus, erſt ein von 
den Unternehmern unterſchriebener, den jedesmaligen Verhäͤltniſſen entſprechender, 
in den weſentlichen Beziehungen und in der ganzen Anordnung aber auf die 
vorher beigefügten Grundzüge und Bedingungen baſirter Entwurf dem Ober⸗ 
Präſidenten einzureichen und deſſen Genehmigung abzuwarten ſein, bevor die voll⸗ 
ſtändige Ausfertigung und rechtsgiltige Vollziehung, fo wie auch demrächſt 
die Beſtätigung dieſer Documente von Seiten des Ober⸗Präſidjums erfolgen kann. 


Königsberg, den 11 ten Mai 1842. 


Für den Ober⸗Präſidenten: 
Dohna ⸗Wundlacken. 


Grund⸗ 
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Grundzuͤge der Statuten 
für 
die Actien⸗Geſellſchaft zur Erbauung einer Chauſſee 
bon bis 
ſowie zur Unterhaltung dieſer Chauſſeeſtrecke. 


Unter dem Namen de ... . Chauſſeel au- Geſellſchaft 
iſt in ee eine Geſellſchaft von Actlonairen zu dem Zwecke zu 
ſammengetreten, eine Chauſſee von nn bis 


zu erbauen und dieſe Chauffee, nach ihrer Vollendung zu unterhalten, beides nach Maaß⸗ 
gabe des mit dem Königlichen Fiskus dieſerhalb abzuſchließenden Vertrages und gegen 
Beziehung der tarifmäßigen Chauſſeegelder auf dieſer Chauſſeeſtrecke. 

Die Bedingungen, unter welchen dieſes gemeinſchaftliche Unternehmen ausgeführt 
werden ſoll, find nachſtehend feſtgeſetzt und bilden das von den Geſellſchaftsgliedern ange, 
nommene Statut. . 


* 


Tit. J. 
Fonds der Geſellſchaft. 
Allgemeine Rechte und Pflichten ihrer Mitglieder. 
§. 1. ne 
Der Fonds der Geſellſchaft beſteht: > 
a) aus den bereits gezeichneten und ferner noch zu zeichnenden Actien Beiträgen, 
b) aus den zugeſicherten Zuſchuͤſſen und Praͤmien der Staatskaſſen, wofür der Staat keinen 
Antheil an den Einkünften verlangt, 
c) hiernachſt aus den aufkommenden Chauſſeegeldern und etwanigen ſonſtigen Einnahmen. 
§. 2. 
Die Einziehung von Actienbeitraͤgen iſt nur bis zum Belauf voemnmn 2. 
Thalern in Courant zulaͤſſig; fie ſoll alſo geſchloſſen werden, ſobald dieſe Summe erreicht iſt. 
Eine Vermehrung dieſes Actien-Capitals kann nur mit ausdruͤcklicher Genehmigung des 
Staats, durch eine General-Verſammlung ſämmtlicher Actionaire, guͤſtig beſchloſſen werden. 
S. 24 No. 3.) 
. 3. 
Jede Actie wird auf den Betrag von . Thalern Preußiſch Courant aus⸗ 
al die Ausfertigung der Actien bleibt indeſſen bis zur vollſtaͤndigen Einzahlung aller Actions 
Beitrage ausgeſetzt. Dagegen ſoll für jeden Aetionair ein mit deſſen Namen verſehener Quit⸗ 
tungsbogen über die ganze von ihm gezeichnete Summe ausgegeben, und darauf uͤber die wirklich 
eingezahlten Beitrage qujttirt werden. 
N 1 * H. 4. 
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Die Actien-Beitraͤge find in Raten von.. Procent und in den vom Chauſſee⸗ 
Bau⸗Comite ($. 19.), nach Maaßgabe des Geldbeduͤrfniſſes zu beſtimmenden, wenigſtens Vier 
Wochen vor der jedesmaligen Verfallzeit bekannt zu machenden Friſten, an die Geſellſchaftskaſſe, 
gegen Quittung, auf den ausgegebenen Quittungsbogen (F. 3.) einzuzahlen. 

Jedoch fol jedem Aetionair nachgelaffen fein, auch fpätere, noch nicht fällig gewordene 
Partial-Zahlungen, von je. . .. Prozent der eingezeichneten Summe, oder den Total⸗ 
betrag auf Einmal zu entrichten. Ein Anſpruch auf Zinfen oder auf frühere Aushaͤndigung der 
Actien wird aber dadurch nicht erlangt. 

Wer der Actien-Geſellſchaft nur unter der Bedingung beigetreten iſt, daß er den von ihm 
gezeichneten Actienbeitrag nicht in baarem Gelde, ſondern durch Fuhrenleiſtung oder Lieferung 
von Beduͤpfniſſen zum Chauſſeebau präftive, bleibt zwar der Aetien-Geſellſchaft zur Erfüllung 
dieſes Verſprechens verpflichtet, nimmt aber nicht eher an den Rechten ihrer Mitglieder Theil, 
als bis die Geſellſchaft von ſeinem Anerbieten Gebrauch gemacht und ihm uͤber die gezeichnete, 
durch Lieferungen oder Leiſtungen praͤſtirte Summe, Quittung ausgeſtellt hat. Auf den Grund 
dieſer Quittung werden demſelben hiernaͤchſt, jedoch nicht eher, als es in §. 3. dieſes Statuts 
beſtimmt iſt, die der qufttirten Summe entfprechenden Actien ausgefertigt. 

H. 5. 

Wenn auf eine Aetie eine der ausgeſchriebenen Theilzahlungen zur Verfallzeit nicht ein: 
gegangen iſt, ſo wird der Eigenthuͤmer derſelben vom Director des Ausſchuſſes (S. 19.) ſchriftlich 
aufgefordert, die ausgebliebene Zahlung und außerdem eine vom Reſtanten in ſolchem Falle ver⸗ 
wirkte Conventionalſtrafe von einem Zehntel der reſtirenden Theilzahlung, ſpaͤteſtens Vierzehn 
Tage nach dem erſten Verfalltage an die Geſellſchaftskaſſe zu entrichten. Wer dieſer Aufforderung 
nicht vollſtaͤndig und puͤnktlich genügt, hat zu gewärtigen, daß dann der ganze von ihm gezeich⸗ 
nete Actienbeitrag, ſoweit ex nicht ſchon durch frühere Partial⸗Zahlungen abgefuͤhrt iſt, mit Ein: 
ſchluß der verwirkten Conventionalſtrafe im Wege des Prozeſſes von ihm eingezogen wird. 

$. 6. 

Das Anrecht auf eine Actie kann von den Actien-Zeichnern an Andere uͤbertragen werden, 
jedoch bleiben die urſpruͤnglichen Zeichner, dieſer Uebertragung ihres Rechts ungeachtet, fuͤr die 
vollftändige Einzahlung des gezeichneten Betrages verhaftet. 

Soll der Cedent von ſeiner Zahlungs-Verbindlichkeit entbunden werden, ſo iſt dazu die 
ausdruͤckliche Genehmigung des Chauſſee-Bau⸗Comites ($. 19.) erforderlich. Ebenſo bleiben bei 
eintretenden Todesfällen ſammtliche Erben für die Zahlung des von ihrem Erblaſſer gezeichneten 
Actienbeitrags ſolidariſch verhaftet, fo lange nicht das Chauſſee-Bau-Comite in die Uebertragung 
der Verpflichtung auf einen der Erben, ausdruͤcklich eingewilligt hat. 

Uebrigens muß eine ſolche Uebertragung auf rechtsverbindliche Weiſe geſchehen. 

SR 

Die Artien ſelbſt werden nach dem Schema 4. ſtempelfrei auf die urſpruͤnglichen Zeichner, 
und im Falle des §. 6. auf die legitimirten rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer ausgefertigt, und wenn 
von allen Actionairen die letzte Theilzahlung geleiſtet worden iſt, gegen Ruͤckgabe der Quittungs⸗ 
bogen ($. 3.) ausgehändigt, 


Sollte 


Sollte die Total⸗Summe der gezeichneten Actien zu den Koſten der Erbauung der Chauſſee 
nicht erforderlich ſein, ſo muß dennoch der volle Betrag jeder Actie in die Geſellſchaftskaſſe eins 
gezahlt werden, indem alsdann die uͤberſchießende Summe zur Bildung des im folgenden §. 10. 
erwähnten Reſerve⸗Fonds verwendet wird. 

F. 8. 

Jeder Actionair hat, als ſolcher, nach Verhältniß der von ihm zum Geſellſchafts-Fonds 
eingezahlten Actien-Beitraͤge gleichen Antheil am geſammten Eigenthum, Gewinn und Verluſt 
der Geſellſchaft, ohne jemals zur Entrichtung eines Zuſchuſſes verbunden zu ſein. 

. $. 9. 

Eine Verzinſung der Actien⸗Capitale findet bis zur gänzlihen Vollendung des Chauſſee⸗ 
baues nicht ſtatt. 

j F. 10. 

Dagegen ſoll von dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ſowohl die Actien⸗Geſellſchaft den 
Bau der Chauſſeeſtrecke vonn: bis. . vollendet haben, und die 
ganze zu erbauende Chauſſee von. bis. . . ollbar gemacht ſein 
wird, eine Verzinſung der Actien anheben und in der Weiſe eintreten, daß die auf dem ganzen 
bezeichneten Chauſſee-Tractus nach dem Tarif erhobenen Chauſſeegelder, nach Abzug der Unter⸗ 
haltungs und Erhebungskoſten, welche vorzugsweiſe von der Einnahme zu beſtreiten ſind, als 
Dividende unter die Actionairs vertheilt werden (§. 11.). Von dem ſolchergeſtalt zur Vertheilung 
disponibeln Rein⸗Ertrage ſoll indeſſen eine vom Chauſſeebau-Comite (§. 35. No. 8.) näher zu 
beſtimmende Summe vorweg genommen und zu einem Reſerve⸗Fonds geſammelt werden, ſo daß 
alſo nur das Uebrige, jedoch mit Vermeidung unangenehmer Bruchtheile zur Vertheilung kommt. 

Dieſer Reſerve-Fonds, welcher zur Sicherung einer dauernden guten Unterhaltung der 
ganzen Chauſſee von bis reſp. zu deren Herſtellung 
dient, ſoll aber nur bis auf.. .. Thaler gebracht und deſſen Beſtand zinsbar an⸗ 
gelegt werden. Die Zinſen wachſen bis zur Erreichung des gedachten Betrags dieſem Fonds 
elbſt, dann aber den laufenden Einnahmen der Geſellſchaftskaſſe zu. 


Dem Staate bleibt das Recht vorbehalten, die ſtatutenmäßige Anſammlung dieſes Reſerve— 
Fonds bis zu dem angegebenen Belauf durch die Königliche Regierung zu. ren 
controlliren zu laſſen, event. die zur Ausführung der Veſtimmung des $. 35. No. 8. geeigneten 
Maaßregeln zu treffen. 

$. 11. 

Die Vertheilung der Dividende unter die Actionairs geſchieht alljährlich in den erſten drei 
Monaten, ruͤckſichtlich des Reinertrages für das vorhergehende Jahr. Der Betrag der jedes— 
maligen Dividende und die Zeit ihrer Zahlung ſoll öffentlich bekannt gemacht werden. Die erſte 
Dividendenzahlung tritt erſt dann ein, wenn die ganze Chanſſee nach ihrer Vollendung etwa ein 
Jahr lang benntzt fein wird: 

Sollte ſchon während des Baues auf einzelnen fertig gewordenen Meilen Chauſſeegeld 


e W ſein, ſo wird daſſelbe nicht fruͤher, als bei jener erſten Dividendenzahlung mit 
vertheilt und bis dahin geſammelt. 


6. 12 


er ae 
$. 12. 


Mit jeder Actie wird eine angemeſſene Anzahl Dividendenſcheine nach dem Schema B. 
ausgegeben, auf welche der Betrag der Dividende alljaͤhrlich bei der Geſellſchaftskaſſe erhoben 
werden kann. Sind dieſe Dividendenſcheine eingelöfer, fo find den Actionairen neue auszuſtellen, 
und es iſt dies auf den Actien zu vermerken. 


$. 13. 


Durch Einloͤſung der Dividendenſcheine wird die Geſellſchaft von jedem diesfaͤlligen Ans 
ſpruche befreit. 


b. 14. 0 


Wenn Dividenden innerhalb vier Jahren, von der Verfallzeit an gerechnet, nicht erhoben 
worden ſind, ſo fallen ſie der Geſellſchaftskaſſe anheim. 


$. 15. 


Sollte in Folge außerordentlicher Ereigniſſe die Chauſſeegeld-Einnahme zur Beſtreitung der 
Chauſſee-Unterhaltungs- und Adminiſtrationskoſten nicht zureichen und die Actien-Geſellſchaft 
demnach genoͤthigt ſein, zur Erfuͤllung ihrer Verbindlichkeiten in dieſen Beziehungen nicht nur 
den geſammelten Reſervefonds zu verwenden, ſondern außerdem noch ein Darlehn zu contra— 
hiren — zu welcher letztern Maaßregel dieſelbe jedoch nur mit ausdruͤcklicher Bewilligung des 
Staats berechtigt iſt — fo muͤſſen die Actionaire ſich gefallen laſſen, wenn fie in ſolchen Zeiten 
gar keine Dividende erhalten und die hiernaͤchſt wieder disponibel werdenden Dividendengelder 
fo lange inne behalten und zue Tilgung des aufgekommenen Darlehns verwendet werden, bis 
letzteres vollſtaͤndig abgetragen fein wird. Auch muß in dem vorausgeſetzten Falle die Anſamm— 
lung eines neuen Reſerve-Fonds nach den Beſtimmungen des $. 10. geſchehen. 


6. 16. 


Verlorne, vernichtete oder ſonſt abhanden gekommene Actien und Dividendenſcheine muͤſſen 
in der für andere Urkunden aͤhnlicher Art geſetzlich vorgeſchriebenen Form aufgeboten und amor— 
tifiee werden. — 

0172 

Iſt eine Actie oder ein Dividendenfchein auf diefe Art rechtskraͤftig amortiſirt, fo wird 
dem legitimirten Eigenthuͤmer eine andere Actie oder ein anderer Dividendenſchein unter einer 
neuen Nummer ertheilt. 


* 9 18. 


Die Rechte und Verbindlichkeiten der Actien-Geſellſchaft gegen den Staat find durch den 
biernaͤchſt zwiſchen der Staatsbehoͤrde und dem Chauſſeebau-Comite, Namens der Geſellſchaft, 
abzuſchließenden Contract naͤher feſtzuſtellen, deſſen Beſtimmungen ſich jeder Aetionair 
unterwirft. 

Tit. II. 


Tit. II. 
Verfaſſung der Geſellſchaft und Verwaltung der gemeinſamen 
Angelegenheiten derſelben. 
8 f R 
Die Geſeilſchaft behaͤlt ſich vor, über beſonders wichtige Angelegenheiten in General⸗ 
Verſammlungen ihrer Mitglieder zu beſchließen. Außerdem wird ſie durch einen Ausſchuß unter 
der Firmau ee. „ Comite der. ... Chanſſee⸗Bau⸗Geſell⸗ 
ſchaft vertreten. Die Stadt. .. . iſt das Domicil der Geſellſchaft, und der Sitz 
ihrer Verwaltung. 
A. General: Verſammlungen. 
§. 20. 

In jedem Jahre wird, der Regel nach im Monat Mai, eine General-Verſammlung 
der Actionaire gehalten. Außerdem finden auch außerordentliche General-Verſammlungen in 


beſondern dazu geeigneten Faͤllen ſtatt. : 
. 


An General-Verſammlungen koͤnnen alle dispoſitionsfaͤhigen Actionaire Theil nehmen. 
In denſelben haben die Eigenthuͤmer von 1 bis 5 Actien 1 Stimme 
„ 6: 10 =: 2 Stimmen 
N 92.0,20 2,03 : 
I ee ee ee 
e 5 
e ee : 
mehr als 160 — 7 2 
Bevollmaͤchtigte, zu welchen jedoch lediglich Actionatre erwaͤhlt werden duͤrfen, werden nur auf 
den Grund gerichtlich oder notariell beglaubigter Vollmachten in den General-Verſammlungen 
zugelaſſen. Uebrigens haben die verfaſſungsmaͤßigen Beſchluͤſſe der letztern, ohne Ruͤckſicht auf 
die Anzahl der Anweſenden, fuͤr alle Actionaire verbindliche Kraft. 
9.22 
Die Aetionaire werden zu den General⸗Verſammlungen durch eine mindeſtens acht Tage 
vor dem Termine zu erlaſſende oͤffentliche Bekanntmachung eingeladen, welche eine kurze 
Andeutung der zum Vortrag in der Verſammlung beſtimmten wichtigen Gegenſtände enthalten 
muß. (5. 57.) 
Jeder Actionair, welcher an einer General-Verſammlung Theil nehmen will, muß ſich 


kegtegenfalls als ſolcher durch Vorzeigung feines Quittungs- Bogens, reſp. feiner Aetien 
egitimiren. 


f ee 
Die General⸗Verſammlungen a einem von der Verſammlung durch abſolute 
Stimmenmehrheit auf drei Jahre zu waͤhlenden Vorſitzenden geleitet, welcher dieſelben, aus 
Eomiter . eonvociren kann, ſolche aber auch auf den Antrag des Chauſſee-Ban— 
oder des Directors deſſelben, oder auf Anordnung der vorgeſetzten Staats, Behoͤrde 
(F. 26.) zuſammen zu berufen berechtigt, und verpflichtet iſt. 
Für 


Für etwanige Verhinderungsfaͤlle des Vorſitzenden, wird ein Stellvertreter, gleichfalls auf 
drei Jahre durch abſolute Stimmenmehrheit gewaͤhlt. Nach Ablauf des dreijaͤhrigen Zeitraums 
koͤnnen ſowohl der Vorſitzende, als deſſen Stellvertreter wieder gewaͤhlt werden. 

Die Annahme des Amts eines Vorſitzenden der General: Berfammlung und deſſen Stell⸗ 
pertreters, iſt von der freien Entſchließung des Gewaͤhlten abhängig. Beide koͤnnen nicht 
Mitglieder des Chauſſeebau-Comites fein. 

Ueber die Verhandlungen und Beſchluͤſſe der General-Verſammlung wird ein Protokoll 
aufgenommen und daſſelbe von dem Vorſitzenden und dem von ihm zu beſtimmenden Protokon⸗ 
führer, außerdem von drei Actionairen, die weder zum Comite noch zu den Geſellſchaftsbeamten 
gehoͤren duͤrfen, durch Unterſchrift vollzogen. Die Auswahl dieſer drei Actionaire bleibt der 
General-Verſammlung uberlaſſen. 

F. 24. 

Die Geſchaͤfte und Befugniſſe der General-Verſammlungen ſind folgende: 

1) die Wahl ihres Vorſitzenden, des Direktors und der uͤbrigen Mitglieder des Ausſchuſſes 
ſowie der Stellvertreter fuͤr alle dieſe Perſonen, mit Ausnahme derjenigen beiden Mit: 
glieder des Ausſchuſſes und deren Stellvertreter, welche beziehungsweiſe der Staat und 
der Magiſtrat zun ...... zu ernennen berechtigt find. (§. 27.) 

2) die Feſtſetzung der Remunerationen für die Geſellſchaftsbeamten. ($$. 52 — 55.) 

Ferner bleibt den General-Verſammlungen die Beſchlußnahme vorbehalten. 

3) über die Vermehrung des Geſellſchaftsfonds, durch Ausgabe neuer Actien, unter Ger 
nehmigung des Staats ($. 2.) 

4) uͤber jede Verwendung, wodurch der Reſerve⸗Fonds ($. 10.) angegriffen oder vermindert 
wird, und in Betreff der Maaßregeln, welche geeignet erſcheinen, den Reſervefonds 
wieder anzuſammeln. (§. 15.) 

5) über die Aufnahme von Darlehnen für Rechnung der Geſellſchaft, mit Vorbehalt der 
Genehmigung des Staats. ($. 15.) 

6) uͤber Ergänzung oder Abaͤnderung des Statuts unter gleichem Vorbehalt. 

7) über die Aufloͤſung der Geſellſchaft, welche aber nur mit ausdruͤcklicher Genehmigung 
des Staats geſchehen darf. ($. 59.) N 

8) uͤber alle diejenigen Angelegenheiten der Geſellſchaft, die ihr vom Ausſchuß oder dem 
Direktor deſſelben vorgetragen oder auf Anſuchen von Actionairen, welche ſich deshalb 
an den Vorſitzenden der General-Verſammlung vorher ſchriftlich zu wenden haben 
(§. 26.) durch den Letztern zur Entſcheidung vorgelegt werden. 

Auch haben dieſelben: 

9) in den regelmäßigen jährlichen General-Verſammlungen, die ihnen vom Comite, mit 
deſſen daruͤber aufzunehmenden Reviſions Verhandlungen ($. 35. Nro. 10.) vorzule⸗ 
gende Rechnung, über das vorhergehende Verwaltungs: Jahr nebſt Belaͤgen, zu prüfen 
und darüber Decharge zu ertheilen, durch welche zugleich das Comite über feine Ver; 
waltung dechargirt wird. 

Haͤlt die General-Verſammlung die gegen die abgelegte Rechnung vom Comite for- 
mirten Erinnerungen und deren Beantwortung, fuͤr erſchoͤpfend, fo ertheilt fie darauf 
gleich 


— 92 
gleich die Entſcheidungen, und, mit Vorbehalt etwaniger Defecte, die Decharge. Hat 
dieſelbe aber noch anderweite Erinnerungen gegen die Rechnungen zu machen, fo ſind 
dieſelben zu vermerken, dem Comite zur Beantwortung und Erledigung mitzutheilen, 
und die Entſcheidung auf ſaͤmmtliche Erinnerungen, ſo wie die Ertheilung der Decharge, 
erfolgt ſodann in der nächften General: Verfammlung. Behufs obiger Pruͤfung ſollen 
Rechnung und Beläge wenigſtens 14 Tage hindurch, zur Einſicht jedes Actionairs, 
vor dem eigentlichen Rechnungs: Abnahme: Termine, ausgelegt werden, 

Außerdem ſteht der General-Verſammlung frei, zur Pruͤfung dieſer Rechnungen und 
zur Begutachtung anderer Angelegenheiten, einen Ausſchuß von 3 bis 7 Mitgliedern 
zu ernennen. Endlich muͤſſen: 

10) in den regelmaͤßigen jahrlichen General-Verſammlungen der vom Comite nach F. 44. 
zu erſtattende Jahres-Bericht vorgetragen werden, und die Verhandlungen des Comite 
zur Einſicht der Actionaire bereit liegen. 

$. 25. 

In den vorſtehend (8. 24.) Nro. 2, 3, 4, 5, 6, 7, 9, 10 bezeichneten Fällen, entſcheidet 
in der Regel die abſolute Stimmenmehrheit der Anweſenden, und im Falle einer Stimmen— 
gleichheit, die Stimme des Vorſitzenden; wogegen in den Faͤllen Nro. t. und 8. die Beſtim⸗ 
mungen der §§. 28 und 59 Anwendung finden. 

Uebrigens bleibt es dem Vorſſtzenden überlaffen, das bei den Abſtimmungen zu beobach⸗ 
tende Verfahren ſeſtzuſetzen. 

$ 26. 

Wenn Actionaire, welche aber zuſammen genommen, mindeſtens zur Abgabe von Sieben 
Stimmen (s. 21.) berechtigt ſein müflen, einen Gegenſtand in der General-Verſemmlung zum 
Vortrage bringen wollen, (g. 24. Nro. 8.) ſo muͤſſen dieſelben ihr Vorhaben unter ausfuͤhrlicher 
Angabe der Berreggründe mindeſtens 14 Tage vor der im Monat Mai ſtattfindenden ordent⸗ 
lichen General-Verſammlung, dem Vorſitzenden ſchriftlich anzeigen. Ob derſelbe außer dieſer 
Zeit auf Veranlaſſung einer ſolchen ſchriftlichen Anzeige eine außerordentliche Verſammlung 
zuſammen berufen will, haͤngt von ſeinem Ermeſſen ab. 

Dahingegen ſoll der Staat unbedingt berechtigt ſein, Gegenſtaͤnde zur Berathung der 
General⸗Verſammlung zu verweiſen, und die Berufung der Letztern anzuordnen. ($. 23.) 

B. Chauſſee⸗Bau⸗Comite, deſſen Director, Geſellſchafts- und andere Beamte. 

927, 
Das Comite der Geſellſchaft wird beſtehen: 
1) aus einem Director, . 
2) aus deffen Stellvertreter, 
3) aus neun von der General Verſammlung der Actionaire zu erwaͤhlenden Mitgliedern. 

($. 24. Nro. 1. b. 28.) 

4) aus einem von dem Magiſtrate der Stade. aus ſeiner Mitte abzuordnen— 

den Mitgliede. . 

5) aus einem von der Staatsbehoͤrde zu ernennenden Mitgliede, fofern dieſelbe von 
dieſer Befugniß Gebrauch zu machen für gut befindet. 
2 Der 


— 109 — 

Der Director und deſſen Stellvertreter muͤſſen unbedingt, von den uͤbrigen Mitglieders 
müffen wenigſtens 7 in wohnen. 

Fuͤr die von der Generalverſammlung zu wählenden neuen Mitglieder, werden von dem: 
ſelben, auch neun Stellvertreter erwaͤhlt, und fuͤr das von dem Magiſtrate 
zu deputirende Mitglied, von derſelben Behoͤrde ein Stellvertreter ernannt. Von dieſen 18 
Stellvertretern muͤſſen ebenfalls? ihren Wohnſitz in haben. 

Inſofern die Staatsbehoͤrde von ihrer Befugniß, ein Mitglied des Comite zu ernennen, 
Gebrauch zu machen fuͤr gut findet, wird von ihr auch ein Stellvertreter fuͤr daſſelbe ernannt 
werben. Es muß jedoch entweder das vom Staate ernannte Mitglied, oder wenigſtens deſſen 
Stellvertreter, feinen Wohnſitz in. haben. 

Dagegen hangt es lediglich von dem Gutbefinden de: Staatsbehoͤrde ab, auf, wie lange 
ſie das von ihr zu ernennende Mitglied in dieſer Function belaſſen will; ſie iſt daher berechtigt, 
den dazu ertheilten Auftrag zuruͤckzunehmen, ober fortdauern zu laſſen, wann und ſo lange fr 
es dem Staats Jutereſſe für angemeſſen erachtet, fo wie fie denn auch bei der Wahl nicht auf 
Mitglieder der Actien-Geſellſchaft beſchraͤnkt iſt. 

Das vom Staate ernannte Mitglied des Comite, hat mit den uͤbrigen Mitgliedern gleiches 
Stimmenrecht. Die Stellvertreter werden in Behinderungsſallen der Mitglieder, zu den Ver 
ſammlungen des Comite einberufen, wobei in Abſicht der von der General-Verſammlung er: 
wählten, die Reihefolge, durch die Stimmenmehrheit bei den Wahlen bedingt wird, waͤhrend 
fuͤr die vom Staate und vom Magiſtrat zu ernennenden Mitglieder, im Fall der Behinderung, 
nur die fiir dieſe ernannten Stellvertreter einberufen werden koͤnnen. 


$. 28. 
Die Wahl des Directors, deſſen Stellvertreters, der Mitglieder des Ausſchuſſes, und der 
Stellvertreter für dieſelben, mit Ausnahme der beiden Mitglieder und deren Stellvertreter, 


welche der Staat und der Magiſtrat in nach $. 27. zu ernennen haben, geſchehen 
von der General-Verſammlung ($. 24. No. 1.) auf drei Jahre. 
Die vom Staate und vom Magiſtrat in zu deputirenden Comite: Mit: 


glieder und deren Stellvertreter, bleiben ſo lange in dieſer Function, als der ihnen ertheilte 
Auftrag nicht zuruͤckgenommen wird. 

Wird eins der letzterwaͤhnten Mitglieder oder deſſen Stellvertreter, zum Director des 
Comite oder deſſen Stellvertreter erwählt, ſo hat, beziehungsweiſe, der Staat oder der Magiſtrat 
3 „ nicht das Recht, noch ein anderes Comite: Mitglied abzuordnen. 

Bloß Mitglieder der Actien Geſellſchaft, koͤnnen von der General- Verſammlung zu Mit— 
gliedern des Comite erwählt werden. Dieſe Beihränfung findet dagegen ruͤckſichtlich der von 
dem Staate und dem Magiſtrate in. zu ernennenden Comite- Mitglieder nicht 
ſtatt. Zur Wahl des Directors und ſeines Stellvertreters iſt abjelute Stimmenmehrheit erfor⸗ 
derlich, zur Wahl der übrigen Mitglieder relative Stimmenmehrheit genuͤgend. Im Fall einer 
Stimmengleichheit hat derjenige Gewaͤhlte, welcher das groͤßte Actien- Capital eingezeichnet, den 
Vorzug. Ware auch das Actien⸗Capital bei den mit gleicher Stimmenzahl bedachten Actionairen 
gleich, fo iſt immer zunaͤchſt der Aelteſte als gewählt zu betrachten. Jeder Aetionair iſt ſchuldig, 
die auf ihn gefallene Wahl zum Mitgliede des Comites und zum Stellvertreter anzunehmen, 

ſofern 


in 
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fofern er nicht ſolche Gründe anzufuͤhren hat, welche gesetzlich von der Uebernahme einer Vor 
mundſchaft entbinden. Die Annahme des Amts eines Directors des Comites, und deffen Stell; 
vertreters, iſt von der freien Entſchließung des Gewaͤhlten abhängig. Auch iſt kein Actionair 
verpflichtet, eine wiederholte Wahl anzunehmen, wenn er ſchen einmal die Functionen eines 
Comite⸗ Mitgliedes verſehen hat. Dieſe Befreiung kommt jedoch den Stellvertretern nur dann 
zu gute, wenn fie als wirkliche Comite Mitglieder einberufen find (S. 33.) und als ſolche ein 
Jahr lang fungirt haben. . 
§. 29. 

Die erſten ſind ſofort nach Vollziehung des Statuts, die kuͤnftigen Wahlen mindeſtens 
ſechs Wochen vor Ablauf des dreijährigen Zeitraums, vorzunehmen. Die ausſcheidenden Comite— 
Mitglieder und Stellvertreter, mit Einſchluß des Directors und ſeines Stellvertreters, koͤnnen 
wieder gewählt werden. 

H. 30. 

Zum Vorſitzenden der General-Verſammlung, zum Director und zu Mitgliedern des 
Ausſchuſſes, oder zu Stellvertretern, koͤnnen nicht erwählt werden: 

a. Perſonen, welche mit der Geſellſchaft in Contracts-Verhaͤltniſſen ſtehen; 

d. Perſonen, welche in Concurs verſunken find, oder mit ihren Glaͤubigern accordirt haben, 
fo lange fie nicht die erfolgte vollſtaͤndige Befriedigung derſelben nachweiſen, oder nicht 
frei über ſich verfugen koͤnnen; 

2. die außer dem Director noch vorhandenen Geſellſchafts Beamten. 


$. 31. 

Wenn eins der vorſtehend ($. 30.) erwähnten Hinderniſſe erſt nach erfolgter Wahl ein: 
tritt, ſo iſt das betreffende Individuum verbunden, ſeine Functionen ſofort niederzulegen. Daſſelbe 
muß geſchehen, wenn der Gewählte durch Veräußerung feiner Actien aufhoͤrt, Mitglied der 
Aetien-Geſellſchaft zu fein, oder wenn er feinen Wohnſitz in einer Entfernung von mehr als 
drei Meilen von verlegt. 

Im Weigerungsfalle hat das Chauſſee- Bau-Comite dieſe Beſtimmung in Vollzug zu ſetzen. 

§. 32. 

Der Director und die Mitglieder des Ausſchuſſes, desgleichen der Vorſitzende der General— 
Verſammlung und deren Stellvertreter, duͤrfen ihre Functionen auch vor Ablauf der dreijaͤhrigen 
Periode niederlegen, ſie muͤſſen aber mindeſtens Ein Jahr hindurch ihr Amt verwaltet haben, 
und ihren Entſchluß drei Monate zuvor dem Ausſchuſſe anzeigen. Von der Bedingung der ein— 
jährigen Verwaltung des Amtes entbindet nur Unfähigkeit, in Folge von Krankheiten und Ver: 
legung des Wohnſitzes von 

§. 33. 

Fuͤr einzelne, durch Tod oder Niederlegung des Amtes ausſcheidende Comite- Mitglieder 
zucken die erwählten Stellvertreter in der beſtimmten Reihefolge (§. 27.) ein, und bleiben fo 
fange wirkliche Comite- Mitglieder, als die Ausgeſchiedenen ſelbſt es geweſen fein wuͤrden. 

Legt hingegen der Director fein Amt nieder, fo gehen deſſen Befugniſſe und Verpflich— 
zungen, nur bis zur nächſten General-⸗Verſammlung auf den Stellvertreter über, für welchen 

2* / ſodann 
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ſodann auf dieſen Zeitraum eines der andern Ausſchuß⸗ Mitglieder durch den Ausſchuß ſelbſt 
als Stellvertreter erwaͤhlt wird. 

Das Mitglied des Comites auf welches dieſe Wahl fälle, wird durch Einberufung eines 
Stellvertreters erſetzt. 

Die naͤchſte General: Verfanmiung aber hat die Stelle des Directors, und, inſofern die 
Wahl auf den bisherigen interimiſtiſchen Director fällt, auch die Stelle eines Stellvertreters 
deſſelben, durch neue Wahl zu erſetzen. 
$. 34. > 

Das Comite iſt die verwaltende und ausführende Behörde der Geſellſchaft, und erhaͤlt 
durch ſeine Wahl die Vollmacht, dieſelbe nach Maaßgabe des Statuts vollſtaͤndig zu vertreten, 
und mit Ausnahme der den General⸗Verſammlungen der Actionaire vorbehaltenen Fälle, (S. 24.), 
in allen innern und äußern Angelegenheiten verbindende Beſchluͤſſe für die Geſellſchaft zu faſſen, 
und auszufuͤhren. Daſſelbe hat daher auch alle Verhandlungen mit Behoͤrden oder Privat: 
Perſonen zu fuͤhren, und iſt befugt im Namen der Geſellſchaft Vertraͤge jeder Art, insbeſondere 
auch Vergleiche mit dritten Perſonen, abzuſchließen, Rechte der Geſellſchaft zu cediren, darauf 
Verzicht zu leiſten, Quittungen und Loͤſchungs-Conſenſe zu ertheilen, Prozeſſe zu fuͤhren, z die 
Entſcheidung von Streitigkeiten ſchiedsrichterlichen Anſpruͤchen zu unterwerfen, Eide zu erlaſſen, 
fuͤr geſchworen anzunehmen oder Namens der Geſellſchaft zu leiſten, und die Ausuͤbung aller 
dieſer Befugniſſe andern Perſonen zu übertragen. 2 

Sind Namens der Geſellſchaft Vertraͤge vor Gericht oder vor Notar und Zeugen abzur 
ſchließen, ſo koͤnnen ſolche von dem Director oder deſſen Stellvertreter allein, unter Vorlegung 
einer mit dem Siegel der Geſellſchaft verſehenen Ausfertigung des Comite⸗Beſchluſſes abgeſchloſſen 
und vollzogen werden. Andere Perſonen beduͤrfen hierzu einer ausdruͤcklichen von dem Comite 
ausgeſtellten Vollmacht. 

$. 35. 
Namentlich aber hat das Comite: 

1. Die Wahl und die Anſtellung der Chauſſee-Baumeiſter und Auſſeher auf die Zeit des 
Baues zu beſorgen, und ſich mit ihnen wegen ihrer Remuneration zu einigen; 

2. die Verpflichtung, fuͤr die Ausfuͤhrung des Chauſſeebaues, nach Maaßgabe der feſtge⸗ 
ſtellten Bau-Plaͤne und Koſten-Anſchloͤge, fo wie des mit dem Fiscus abzuſchließenden 
Vertrags, zu ſorgen, und in diejer Beziehung zu beſchließen, ob die veranſchlagten 
Arbeiten und Baumaterialien, entweder auf Rechnung, in Tagelohn oder im Wege 
des muͤndlichen oder ſchriftlichen Accords, oder der oͤffentlichen Verdingung, an den 
Mindeſtfordernden, ausgefuͤhrt reſp. beſchafft werden ſollen, wobei es jedoch Regel ſein 
muß, alle diejenigen für den Chauſſee-Bau erforderlichen Materialien, Lieferungen und 
Arbeiten, welche ſich irgend zur Verdingung an den Mindeſtfordernden eignen, in 
dieſer Weiſe in Verding zu geben, von welcher Regel aber in einzelnen Fällen aus 
bewegenden Gruͤnden auch abgewichen werden darf; 

3. die nach §. 53. erforderlichen Geſellſchafts- Beamten zu ernennen; 

4. die jaͤhrlichen Verwaltungs⸗Etats anzufertigen und feſtzuſtellen; 

5. Beſchluß 
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„ Beſchluß zu faſſen, ob die Erhebung des Chauſſeegeldes fir Rechnung der Geſellſchaft 
durch anzuſtellende Einnehmer geſchehen oder plus licitando verpachtet werden ſoll, 
wobei jedoch zugleich beſtimmt wird, daß wenigſteus in den erſten drei Jahren nach 
Vollendung des Chauſſee-Baues, die Verpachtung der Chauſſee - Geld-Einnahme, nicht 
ſtattfinden darf: 
die Chauſſee⸗Einnehmer zu ernennen, deren Remuneration feſtzuſetzen, die von ſelbigen 
zu leiſtende Dienſt⸗Caution zu beſtimmen, und ſolche hierauf realiſiren zu laſſen; 
alle Maaßregeln, welche auf die kuͤnftige vorſchriftsmaͤßige Unterhaltung der Chauſſee 
Bezug haben, zu beſchließen, und auszuführen, wozu auch die Anſtellung der Chauſſte⸗ 
Waͤrter, und die Beſtimmung ihres Lohns gehoͤrt. 

Die Anſtellung der Chauſſee / GeldsEinnehmer, der Chauſſee-Waͤrter und aller in 
gleicher Kategorie ſtehenden Unterbedienten, ſoll jedoch ſtets nur auf dreimonatliche 
Kuͤndigung geſchehen. 

8. die jahrlich zum Reſervefonds vom Reinertrage der Chauſſee vorweg zu nehmende 
Summe, und die unter die Actionairs zu vertheilende Dividende zu beſtimmen ($. 10.) 
die Jahres⸗Rechnungen der Geſellſchafts⸗Caſſe abzunehmen, ſie zu pruͤfen, dagegen vor⸗ 
kommende Erinnerungen zu machen, ſolche von dem Rendanten beantworten zu laſſen, 
und hiernaͤchſt Rechnung und Belaͤge, fo wie Abnahme: und Revifions: Verhandlungen, 
dem Vorſitzenden der General⸗Verſammlung zu gleichem Zwecke zu uͤberſenden, welcher 
ſolche mindeſtens 14 Tage hindurch, zu jedes Actionairs Einſicht auszulegen hat. 
(S. 24. Nro. 9.) 
Endlich ſind: 
die Mitglieder des Ausſchuſſes ſo berechtigt als verpflichtet, die Arbeiten beim Chauſſee⸗ 
Bau und bei der kuͤnftigen Unterhaltung der Chauſſee zu beaufſichtigen, ſo oft ihre 
Verhaltniſſe ihnen ſolches geſtatten, und dabei bemerkte Unregelmaͤßigkeiten u. f. w. 
dem Comite zur weitern Beſchlußnahme ſofort anzuzeigen. Jedoch ſoll und kann ein 
einzelnes Mitglied des Ausſchuſſes, entdeckte Unregelmaͤßigkeiten, weder gegen die 
Schuldigen ruͤgen, noch zur Abhuͤlfe derſelben auf der Stelle Anweiſungen ertheilen, 
vielmehr darf Beides nur durch den Director und im Verbinderungsfall durch deſſen 
Stellvertreter, oder durch ein dazu vom Comite beſonders beauftragtes Mitglied deſſel— 
den geſchehen. 
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$. 36. 

Auch in den, in den §9. 34. und 35. nicht aus druͤcklich erwähnten Fällen, iſt das Comite 
berechtigt, und verpflichtet, innerhalb der Grenzen des Statuts, alle Maaßregeln, die, ſeiner 
Jewiſſenhaften Ueberzeugung zufolge, zur Erreichung der Geſellſchafts Zwecke, namentlich zur 
a vortheilhaften Erbauung, Einrichtung und Benutzung der Chauſſee nothwendig oder er⸗ 
forderlich and, zu beſchließen, und auszuführen, inſofern ſolche Falle nur nicht nach . 24. den 
Beſchluͤſſen der Seneral:Berfammlung vorbehalten worden. 

5 $. 37. 
Das Comite ernennt aus ſeinen Mitgliedern zwei Caſſen-Curatoren, welche gemeinſchaft⸗ 
lich mit dem Director, das Caſſenweſen und die Buchfuͤhrung ſpeciell zu beaufſichtigen, den ge⸗ 
woͤhnlichen 
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wöhnlichen und extraordinairen Reviſſonen der Geſellſchafts⸗Caſſe beizuwohnen, und die Eins 
nahme⸗Ordres und Zahlungs-Anweiſungen für gedachte Caſſe, ohne Ausnahme mit zu unters 
ſchreiben haben. - - 
F. 38. 

Das Comite verſammelt ſich, fo oft daſſelbe vom Director, oder in Behinderungsfaͤllen 
von deſſen Stellvertreter einberufen wird. Dies muß allemal geſchehen, wenn mindeſtens drei 
Ausſchußmitglieder darauf antragen. 5 

8 

Der Director ladet die Mitglieder des Ausſchuſſes ſchriftlich zu den Verſammlungen ein, 
fofern nicht etwa ein für allemal beſtimmte Tage zu dieſen Verſammlungen feſtgeſetzt werden 
ſollten, und bezeichnet dabei die zur Berathung beſtimmren wichtigern Gegenſtaͤnde. Wer zu 
erſcheinen behindert iſt, muß dies dem Director zeitig vor der Verſammlung, unter Angabe der 
Hinderungsgruͤnde anzeigen, damit für ihn noch ein Stellvertreter einberufen werden koͤnne. 

$. 40. f 

Die Beſchluͤſſe des Comites ſind nur dann guͤltig, wenn mindeſtens 8 Mitglieder, mit 
Einſchluß des Directors, anweſend waren. Ste werden durch abſolute Stimmenmehrheit ge⸗ 
faßt. Im Fall einer Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Directors. 

Sollte indeſſen im letztern Falle die der Meinung des Directors entgegenſtehende Halb— 
ſcheid der Comite- Mitglieder einſtimmig darauf antragen, daß die Sache in einer anderweiten 
Verſammlung nochmals zur Abſtimmung gebracht werde, ſo hat der Director dieſem An— 
trage zu entſprechen. Bei dem alsdann gefaßten Beſchluſſe, wenn ſolcher auch bei fort: 
dauernder Stimmengleichheit durch die uͤberwiegende Stimme des Directors entſchieden wird, 
behaͤlt es aber fein Bewenden. 

$. 41. 

Auch zu den, dem Comite obliegenden Wahlen (F. 35.) iſt abſolure Stimmenmehrheit 
erforderlich. Ergiebt ſich dieſe nicht ſogleich bei der erſten Abſtimmung, ſo ſind diejenigen, 
welche zu einem Amte die meiſten Stimmen haben, auf die engere Wahl zu bringen, und es 
iſt dies Verfahren ſo lange fortzuſetzen, bis ſich für Einen, die abſolute Stimmenmehrheit ergiebt. 

Die Feſtſetzung des Verfahrens bei den Abſtimmungen des Ausſchuſſes, ſoll uͤbrigens von 
dem Director abhaͤngen. 

§. Ar 

Ueber die Verhandlungen und Beſchluͤſſe des Ausſchuſſes, wird jedesmal, entweder ſofort 
in der Verſammlung, oder unmittelbar nach Beendigung derſelben, ein Protokoll aufgenommen 
und ſolches von dem Director, mindeſtens vier andern Ausſchuß- Mitgliedern, und dem Pros 
tokollfuͤhrer unterſchrieben 
a $. 43. 

Das Comite hat dahin zu ſehen, daß alle irgend entbehrlichen Geldbeſtaͤnde, dei der Ge⸗ 
ſellſchafts Caſſe, bis zu ihrer kuͤnftigen Verwendung, oder Vertheilung, zinsbar angelegt werden. 
$. 44. 

Daſſelbe laßt mit dem Schluſſe des Kalender: Jahres die Bücher der Caſſe abſchließen, 
dann daraus die Jahres⸗Rechnung aufſtellen, fertigt auf den Grund derſelben, einen uͤberſicht⸗ 

lichen 


lichen ſummariſchen Abſchluß über Einnahme und Ausgabe an, und bringt Letztern durch ein 
geeignetes Öffentliches Blatt zur Kenntniß der Betheiligten. 8 

Außerdem hat das Comite, uͤber feine Verwaltung alljährlich einen Geſchaͤftsbericht zu 
erſtatten, welcher in der ordentlichen General- Verſammlung vorgetragen, und zu dem Ende, 
dem Vorſitzenden derſelben vier Wochen zuvor zugeſtellt wird. (F. 24. No. 10.) 

$. 45. 

Der Director, und in Behinderungsfällen, deſſen Stellvertreter, leitet die Geſchaͤfts— 
führung des Comites, in formeller und materieller Hinſicht nach Maaßgade der Beſtimmungen 
des Statuts. 

Er veranlaßt namentlich die regelmäßigen und außerordentlichen General⸗Verſammlungen, 
durch deren Vorſitzenden (§. 22 ), die Verſammlungen des Ausſchuſſes (S. 38.), leitet in 
den Letztern die Vortraͤge, ſorgt fuͤr die richtige und puͤnktliche Abfaſſung und Ausfuͤhrung der 
Beſchluͤſſe, führe genaue Aufſicht über die vorſchrifts und anſchlagsmaͤßige Ausführung des 
Chauſſee Baues, und uͤber die kuͤnftige Unterhaltung der Chauſſee, ſorgt für prompte Webers 
weiſung und Einziehung der Actien Beiträge ($. 4.) der Zuſchuͤſſe aus den Staats⸗Caſſen 
und der ſonſtigen Einnahmen der Geſellſchafts⸗Caſſe einerfeits, und für puͤnktliche Zahlungs: 
Leiſtung aus dieſer Caſſe andererſeits, inſtruirt und beaufſichtigt die Geſellſchafts- Beamten, 
Baumeiſter, Chauſſee Einnehmer ꝛc. in ihrer Dienſtfuͤhrung, ſtellt von ihm ſelbſt bemerkte oder 
ihm zur Anzeige gebrachte Unregelmaͤßigkeiten ab ($ 35. No. 10.), und hat überhaupt alles wahr; 
zunehmen, was den Zwecken und dem Intereſſe der Geſellſchaft förderlich und nuͤtzlich fein kann. 

§. 46. 

Derſelbe handelt bei ſeiner Geſchaͤftsfuͤhrung in der Regel nach den Beſchluͤſſen des Comite, 
an weſche er gebunden iſt, fofern fie nicht den Beſtimmungen des Statuts oder des mit dem 
Staat abzufchtiegenden Vertrags zuwiderlaufen. Wäre letzteres aber der Fall, fo ſoll der Director, 
oder bezeichnungsweiſe deſſen Stellvertreter die Ausfuͤhrung eines ſolchen Beſchluſſes zu ſuspen— 
diren nicht allein befugt, ſondern auch bei eigner Verantwortlichkeit verpflichtet, und außer: 
dem den Fall der Koͤnigl. Regierung zu. ..., zur Entſcheidung vorzutragen gehalten fein. 

Die Befugniß einen von der Mehrzahl der Mitglieder des Ausſchuſſes gegen feine (des 
Directors) Meinung gefaßten Beſchluß zu ſuspendiren, ſoll dem Director oder deſſen Stell, 
vertreter überhaupt in allen den Fällen zuſtehen, wo ein ſolcher Beſchluß, ohne gerade einer Bes 
ſtimmung des Statuts oder des mit dem Staate abzuſchließenden Vertrags zuwiderzulaufen, 
dennoch nach ſeinem pflichtmaͤßigen Dafuͤrhalten, Nachtheil für das Intereſſe der Geſellſchaft 
berbeiführen würde, und das Statut oder der Vertrag den Fall nicht unzweifelhaft erledigen. 

dergleichen Fällen ſoll der Director, oder deſſen Stellvertreter, das Comite anderweit zu— 
ſammen zu berufen und ihm fein Bedenken gegen den Beſchluß noch einmal zu entwickeln ver: 
bunden Sein, Bleiben beide Theile dann noch bei ihrer Anſicht, ſo muß der Fall der General— 
Verſammlung vorgetragen werden, bis zu deren Entſcheidung, die Ausfuͤhrung des Beſchluſſes 
ausgeſetzt bleibt. 
F. 47. 
Auch ſoll dem Director nachgelaſſen fein, diejenigen Geſchaͤfts⸗Sachen, welche nach den 
mmungen dieſes Statuts §8. 34 — 36, einer Beſchlußnahme des Comite, nicht bedürfen, 
f und 
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und ohne Nachtheil für die Verwaltung, nicht bis zu einer Zuſammenkunft des ganzen Aus: 
ſchuſſes aufgeſchoben werden koͤnnen, nach ſeinem pflichtmaͤßigen Ermeſſen und auf ſeine Gefahr 
und Verantwortlichkeit zu erledigen. In allen dieſen Fällen iſt jedoch der Ausſchuß nachtraͤglich 
von der getroffenen Verfuͤgung in Kenntniß zu ſetzen, und derſelbe kann ſolche ſodann dem 
Befinden nach abaͤndern. 8 
. $. 48. 

Dem Director, und in Behinderungsfällen deſſen Stellvertreter, liegt ob, unter Zuziehung 
der Caſſen⸗Curatoren ($. 37.), die Geſellſchafts⸗Caſſe allmonatlich an dem fuͤr andere oͤffentliche 
Caſſen beſtimmten Tage, ordentlich zu revidiren, auch jaͤhrlich wenigſtens eine extraordinaire 
Caſſen⸗Reviſion unvermuthet abzuhalten. Die daruͤber aufzunehmenden Protokolle ſind von den 
Caſſen⸗Curatoren mit zu unterſchreiben. 

ö $. 49. 

Alle Erlaſſe und Ausfertigungen des Comite, werden von dem Director oder deſſen Stell⸗ 
vertreter unterzeichnet. Werden dadurch aber Rechte für die Geſellſchaft erworben, oder Ver: 
bindlichkeiten für dieſelbe übernommen, fo müffen die Erlaſſe und Ausfertigungen, noch von 
zwei Mitgliedern des Ausſchuſſes, außer dem Director oder deſſen Stellvertreter, mit unter⸗ 
ſchrieben werden. Zahlungs-Anweiſungen für die Geſellſchafts Caſſe find von dem Director und 
den Caſſen-Curatoren zu unterzeichnen. (8. 3750 

$ 50. 

Der Director und die übrigen Mitglieder des Ausſchuſſes find der Actien⸗ Geſellſchaft fos 
wohl, als auch dem Staate, nur für ſolche Beſchluͤſſe und Handlungen, welche dem Statut 
und dem mit dem Staate abzuſchließenden Vertrage zuwiderlaufen, ſowie fuͤr boͤſen Willen oder 
grobe Nachlaͤßigkeit verantwortlich. In einem ſolchen Falle haften alle Mitglieder, die an dem 
Beſchluſſe oder der Handlung, Theil genommen und nicht ihren Widerſpruch ausdruͤcklich zu 
Protokoll erklaͤrt haben, mit Einſchluß des Directors ſolidariſch. Fuͤr eigenmaͤchtige Handlungen 
eines einzelnen Mitgliedes oder des Directors, haften dieſe allein. 

$. 51. 

Regreß⸗Anſpruͤche gegen den Director und die Mitglieder des Comites koͤnnen nur im 

gewohnlichen Rechtswege geltend gemacht werden. 
N $. 52. 

Der Director, deſſen Stellvertreter und die Mitglieder des Ausſchuſſes verrichten ihre 
Funetionen unentgeldlich. Dagegen ſollen dieſelben fuͤr ihre Reiſen und den ihnen durch die 
Geſchaͤftsfuͤhrung erwachſenden Koſten-Aufwand angemeſſen entſchaͤdigt werden. 

Demnach wird 

a. dem Director ein jährliches Averſional Quantum von Thalern fuͤr die 

Verpflichtung, zu den Verſammlungen des Comites und zum Geſchaͤftsbetriebe der Ge— 
ſellſchaft das noͤchige Local zu gewähren, oder zu beſchaffen, fo wie zur Beſtreitung der 
für die Geſchaͤſtsfuͤhrung des Comites erforderlichen Bureau,-Beduͤrfniſſe, Copialien 
und Botenloͤhne und endlich als Entſchadigung für feine Reiſekoſten, ſofern ſich die 
Reifen nicht außerhalb der Provinz.. erſtrecken, bewilligt, und in viertel⸗ 
jahrlichen Raten aus der Geſellſchafts⸗Caſſe gezahlt, und 

b. den 
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b. den Übrigen Mitgliedern des Ausſchuſſes die Erftattung ihrer baaren Auslagen, an 
Reiſekoſten, auf den Grund vierteljährlicher Lizuidationen hiemit zugeſichert. 

Gegen Empfangnahme des Averſional-Quantums ſub. a. begiebt ſich der Director jedes 
fernern diesfälligen Anſpruchs an die Geſellſchafts Caſſe. Uebrigens hat er dafuͤr, Inſertions⸗, 
Druck- und Buchbinder⸗Koſten, ſowie das Brief-Porto, nicht zu tragen, vielmehr fallen dieſe 
der Caſſe zur Laſt, inſoweit fie nicht durch dritte Perſonen zu erſtatten find. 

Die Erſtattung von Reiſekoſten, an Mitglieder des Comite's, und an Geſellſchafts:Be⸗ 
amte, fo wie im Fall einer Neife außer der Provinz, an den Director, findet jedoch nur dann 
ſtatt, wenn das Comite zu einer ſolchen Reiſe beſonders ſchriftlichen Auftrag ertheilt hat, wo— 
durch die Liquidation juſtificirt werden muß. 

LER 

Als Beamte der Geſellſchaft find außerdem, noch ein Seeretair und ein Nendant, vor: 
läufig auf drei Jahre anzuſtellen, deren Wahl und Beftätigung dem Comite zuſteht (§. 35. No. Y. 
Beide koͤnnen nach Ablauf dieſes Zeitraums von dem alsdann erwaͤhlten Comite wieder auf 
einen dreijährigen Zeitraum erwaͤhlt werden. 

$. 54. 

Der Secretair der Geſellſchaft hat das Protokoll in den Verſammlungen des Comites, 
fo wie die erforderlichen Geſchaͤfts-Journale zu führen, die Expedition der gefaßten Beſchluͤſſe 
und ſonſtigen Erlaſſe zu beſorgen, die Geſchaͤfts-Regiſtratur in Ordnung zu halten, die Lizita⸗ 
tions- und Verdingungs⸗Protokolle abzufaſſen, die abzuſchließenden Contracte zu entwerfen, die 
zur Zahlung anzuweiſenden Liquidationen, ſo wie die Jahres-Rechnungen und Belaͤge calcula⸗ 
toriſch zu pruͤfen, und uͤberhaupt den Director des Ausſchuſſes in der ihm obliegenden Ver⸗ 
waltung und Geſchaͤftsfuͤhrung zu unterſtuͤtzen. Das Comite hat demſelben über ſeine Dienſt⸗ 
führung eine fpecielle Inſtruction zu ertheilen. 

Er ſoll für dieſe feine Dienſtleiſtungen eine jährliche Remuneration von... Thalern, 
in Quartal⸗Raten, aus der GeſellſchaftsCaſſe gezahlt erhalten. Fir die Abfaſſung und Ausfers 
tigung der von der Geſellſchaft abzuſchließenden Contracte werden keine Gebuͤhren genommen. 
Doch muͤſſen die mit der Geſellſchaft contrahirenden Perſonen, ſofern die Contracte gerichtlich, 
oder vor Notar und Zeugen abgeſchloſſen werden, die dadurch erwachſenden Koſten über; 
nehmen, außerdem aber haben ſie nur die baaren Auslagen an Stempel, Copialien und Bes 
kanntmachungs⸗Koſten, welche auf den Ausfertigungen notirt werden ſollen; zu erſtatten. 

$. 55. 

Der Rendant der Geſellſchafts⸗Caſſe erhebt auf den Grund der ihm ertheilten Einnahme 
Ordres, die Actien: Beiträge, die Zuſchuͤſſe aus den Staats⸗Caſſen, und alle fonftigen Einnah⸗ 
men der Geſellſchaft, fpäterhin auch die von den Chauſſee-Einnehmern abzuliefernden Chauſſee⸗ 
gelder, die Geldbußen wegen begangener Chauſſee-Contraventlonen u. ſ. w. und leiſtet ſammt⸗ 
liche Zahlungen für Rechnung der Geſellſchaft, ohne Ausnahme; auf ſchriftliche Zahlungs: 
Anweiſungen. 

Er muß über Einnahme und Ausgabe der Geſellſchafts⸗Caſſe, ſpecielle Bücher führen, auf 
den Grund derſelben alljahrlich mit dem Ablauf des Kalender-Jahres feine Rechnung anfertigen, 


und ſolcht nebſt den Belägen am 1ſten Februar des folgenden Jahres dem Comite uͤbergeben. 
3 Das 
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Das Comite hat ihn über feine Buchführung und Caſſen-Verwaltung mit näherer Inſtruction 
zu verſehen. 

Zur Sicherheit der Geſellſchaft hat der Rendant eine Caution, deren Hoͤhe von dem 
Chauſſee-Bau⸗Comite zu beſtimmen iſt, mit Grundſtuͤcken, ſichern Staats⸗Papieren oder in 
baarem Gelde zu beſtellen. 

Als Entſchaͤdigung fuͤr ſeine Dienſtverwaltung, mit Einſchluß alker Nebenkoſten fuͤr 
Schreibmaterialien, Botenlohn u. ſ. w. bezieht derſelbbe . Procent der Einnahme von 
den Actien-Beitraägen und. Procent der Einnahme von den Zufhäflen aus den Staats- 
Caſſen, von den eingehenden Chauſſee-Geldern und den ſonſtigen Einkuͤuften der Geſellſchaft. 

Das Porto für Briefe und Geldſendungen, ſowie etwanige Verpackungskoſten, werden 
dem Rendanten auf gehörig belegte Liquidationen erſtattet. Auch ſoll ihm, wenn er im Auf⸗ 
trage des Comites, außerhalb feines Wohnorts Dienſtgeſchaͤfte zu verrichten hat, die Reiſekoſten 
nach billigen Satzen verguͤtet werden. 

§. 56. N 

Die nach den §§. 52. 54. 55. für den Director, den Secretair und den Rendanten aus: 
geſetzten Entſchaͤdigungen und Gehalte, find vorläufig nur auf.... Jahre feſtgeſetzt, 
ihre Zahlung hebt an, ſobald die Geſellſchaft ſich durch Vollziehung ihres Statuts conſtituirt hat. 

Nach Ablauf dieſes. ... jährigen Zeitraums find die Remunerationen durch die 
General-Verſammlung anderweit zu beſtimmen. 


u Tit. III. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
> . 37. 

Alle on die Actionaire, an unbekannte Eigenthuͤmer einzelner Actien, oder an andere 
unbekannte Intereſſenten gerichtete Einladungen, Bekanntmachungen, oder Zahlungs- Auf 
forderungen, in Angelegenheiten der Geſellſchaft, werden in dass Blatt ein⸗ 
geruͤckt. Iſt dies geſchehen, fo kann ſich Niemand mit der Ausflucht ſchuͤtzen, daß ihm der 
Inhalt des Erlaſſes nicht bekannt geworden ſei. 

Die Publications-Wirkung tritt ruͤckſichtlich aller ſolcher Erlaſſe, drei Tage nach dem 
Erſcheinen des betreffenden Stuͤcks des . . .. Blatts, und zwar mit der Mittags: 
ſtunde des dritten Tages ein. 

$. 58. 2 

Streitigkeiten, welche in den Angelegenheiten der Geſellſchaft, zwiſchen einzelnen 
Actionairen unter einander, oder zwiſchen der Geſellſchaft und einzelnen ihrer Mitglieder ent 
ſtehen, follen, mit Ausnahme des im §. 51. erwähnten Falles, nur durch ein ſchiedsrichterliches 
Verfahren geſchlichtet werden. 

Der Director des Comite hat das ſchiedsrichterliche Verfahren einzuleiten, ſobald einer 
der ſtreitenben Theile darauf antraͤgt. Von jeder Parthei wird ein Schiedsrichter erwaͤhlt, 
deſſen Name dem Director anzuzeigen iſt. Geſchieht ſolches binnen der zu beſtimmenden Friſt. 
nicht, fo wird der Schiedsrichter vom Director ernannt. Beide Schiedsrichter waͤhlen gemein 


ſchaftlich einen Dritten als Obmann. 
3 Die 


3 

Die Schiedsrichter muͤſſen ſaͤmmtlich inn. wohnen. Die Partheien legen 
ihnen den ſtreitigen Fall unter Beifuͤgung der erforderlichen Documente ſchriftlich vor, und die 
Schiedsrichter entſcheiden daruͤber nach Stimmenmehrheit. Die Beſtimmung der Mittel, durch 
welche ſie ſich Ueberzeugung von dem wahren Verhaͤltniß verfchaffen wollen, bleibt lediglich 
ihrem Ermeſſen uͤberlaſſen. — 

Ein Rechtsmittel findet gegen den Ausſpruch der Schiedsrichter, mit alleiniger Ausnahme 
der im §. 172. Tit. 2. Th. I. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung beſtimmten Faͤlle, nicht ſtatt. 

Die Vollſtreckung der ſchiedsrichterlichͤn Urtheile bleibt dem ordentlichen Richter vorbe— 
halten. Weigert ſich ein Aetlonair den Beſtimmungen dieſes ß. Folge zu leiſten, fo werden 
alle thatſaͤchlichen Behauptungen der Gegenparthei für wahr angenommen, und es wird hiers 
nach das ſchiedsrichterliche Urtheil gefaͤllt. en 

„ 9. 

Inſofern der Staat auf den Grund des mit demſelben abzuſchließenden Vertrags, das 
Eigenthum der zu erbauenden Chauſſee erwerben ſollte, loͤſet ſich die Actien-Geſellſchaft auf. 
Außerdem kann die Aufloͤſung der Aetien-Geſellſchaft nur von der General-Verſammlung der 
Actionaire, mit einer Mehrheit von zwei Drittheilen aller anweſenden Stimmen, und nur mit 
ausdrücklicher Genehmigung des Staats, giftig beſchloſſen werden. Jedoch ſoll durch dieſe 
vorbehaltene Genehmigung die Schlußbeſtimmung im §. 8., „daß ein Actionair niemals zur 
Entrichtung eines Zuſchuſſes zu dem von ihm gezeichneten Actien-Beitrage verbunden fei” 
weder geandert noch aufgehoben werden. 

Wenn die Anfiöfung der Geſellſchaft auf jene oder dieſe Weiſe ſtattfindet, hat das Comite alle 
dahin einſchlagenden Angelegenheiten Namens der Geſellſchaft, nach ſeiner beſten Ueberzeugung 
zu beſorgen, das Eigenthum derſelben moͤglichſt vortheilhaft zu veräußern, und den Erlös nach 
Abzug aller, vorher gehoͤrig feſtzuſtellenden und zu bezahlenden Schulden auf ſaͤmmtliche Actien 
gleichmaͤßig zu vertheilen. 

So Geſchehen N. N. den 
(Unterſchriften.) 

— ———— é1äJ— —ͤ—ͤ—ͤ—¼ 


A. 
88 
Thlr. in Preuß. Courant 
Aetie 
dern.. Chauſſee⸗Bau⸗-Geſellſchaſt. 


Ai DEIN er u Chauſſee-Bau-Geſellſchaft zur Er: 
auung einer Chauſſee vonn eee 
ba „„ . Thaler Preuß. Courant nach dem Muͤnzfuße vom Jahre 1764, 
115 eingezahlt, und nimmt nach Hohe dieſes Betrages und in Gemäßheit des beſtaͤtigten Sta⸗ 
M Ve Rverhaͤltnißmaßigen Theil an dem geſamimten Ei; 
genthum, Gewinn und Verluſt der Geſellſchaft. 
N. N. den Er 80 
(L. S. 
Dar Tomite ee 


..* * 


. Chauſſee⸗Bau⸗Geſellſchaft. 
N. N. N. N. 


3 * Mitglieder. 5 


Director. 
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B. ' 
Actie Bo. - Dividendenfchein MDo.᷑ „ Verwaltungsjaht 18. . 
erhaͤlt gegen Ruͤckgabe dieſes Dividendenſcheins aus der Caſſe den: p T8 
Chauſſee⸗Bau⸗Geſellſchaft diejenige Dividende ausgezahlt, welche von dem Refnertrage des Vers 
waltungsjahres 18. . auf die Actie N‚ o. fallen und deren Betrag nebſt der 
Verfallzeit von dem unterzeichneten Comite ſtatutenmaͤßig bekannt gemacht wird. 
N., N., denn 
(L. S.) 
Das Comite deen . . . Chauſſee- Bau⸗Geſellſchaft. 
. N. N. N. N. 
Director. Litglieder. 
Bemerkung. Gegenwaͤrtiger Dividendenſchein wird nach §. 14. des Statuts unguͤltig, wenn 


die darauf zu erhebende Dividende innerhalb Vier Jahren nach der oͤffentlich bekannt 
gemachten Verfallzeit nicht erhoben worden. 


0 8 * * * * ad * . * * * . 


Schema zu den Quittungsbogen. 
Quittung 


Theilzahlungen auf Aid el Actien » Beiträge. 
hat zur Erbauung einer Chauſſee von » oo. en auff 
die Summe von. .. Thaler Preuß. Courant auf Aetien eingezeichnet, woruͤber ihm 
nach erfolgter vollſtaͤndiger Einzahlung aller Actien-Capitalien die Actie Wo. gegen 
Zuruͤckgabe dieſes Quittungsbogens ausgehaͤndigt werden ſollen. 
N, Ne den 
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f (L. S.) 
Das Comite de. Chauſſee-Bau⸗Geſellſchaft. 
N. N. 
Director. 


1) Auf obige Summe hae heute 
Thaler Cour. baar zur Geſellſchaftskaſſe eingezahlt, woruͤber quittirt wird. 
N. N. den * * * * * 


N. N. 
Ren dant. 
2) Auf obige Summe find heute ferne. Thaler Courant Baar eins 
gezahlt, woruͤher quittirt wird. 
NN A ee 
N. N. 


Rendant. 
u. ſ. w. 


————— 8 
I * — 


Bedin⸗ 
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Bedingungen, 
unter welchen die im Allerhöchſten Landtags ⸗Abſchiede für die Provinz Preußen vom 

Iten November 1841 zugeſicherte Prämie zu Chauſſee⸗Bauten gewährt werden ſoll. 

Wer einen Chauſſee⸗-Bau unternehmen und dazu die in dem Allerhoͤchſten Landtags: 
Abſchiede für die Provinz Preußen vom 7ten Nopember 1841 verheißene Praͤmie aus Staats: 
Fonds in Anfpruch nehmen will, hat ſich deshalb mit feinem Autrage an den Ober-Praͤſtdenten 
der Provinz zu wenden und von dieſem Vorbeſcheidung zu gewärtigen. Giebt Letzterer zur Aus— 
führung des Projects feine vorläufige Genehmigung, fo haben die Unternehmer einen vollſtaͤn⸗ 
digen Koſten-Anſchlag durch einen geprüften Sachverſtaͤndigen ausarbeiten zu laſſen und ſolchen 
mit ſaͤmmtlichen Vorarbeiten dem Ober-Praͤſidenten, um die Nevifion und Feſtſtellung deſſelben 
zu veranlaſſen, vorzulegen, auch dabei gleichzeitig nachzuweiſen, daß und wie die zur Ausfuͤhrung 
des Baues erforderlichen Mittel ſicher geſtellt find. Iſt dieſen Erforderniſſen genügt, fo bleibt 
die Ertheilung der Genehmigung zur Ausführung des Baues und die Bewilligung der Prämie 
von Erfuͤllung nachſtehender Bedingungen, wozu die Unternehmer ſich in einem mit dem Fiscus 
abzuſchließenden Vertrage verſtehen muͤſſen, abhängig. 

1. Sie muͤſſen ſich verpflichten, den Bau da zu beginnen und ſo fortzuſetzen, wie ſolches 
vom Ober: Präfidenten beſtimmt werden wird, und ihn nach den feſtgeſtellten Anſchlaͤgen gegen 
Empfang der Praͤmie auf ihre Koſten zu vollenden; zu dem Ende das zur Anlegung der Chauſſee, 
einſchließlich der Graben und Boͤſchungen, fo wie der etwanigen Chauſſee-Geld-Einnehmer— 
und Chauſſee,Aufſeher-Wohnungen, Gärten und Baumſchulen, der Lagerplätze für Schlick und 
Material: Vorräthe, außer der beim Bau etwa zu benutzenden alten Straße, fo weit dieſelbe 
anſchlagsmaͤßig mit verwendet werden muß, erforderliche Terrain, ferner ſaͤmmtliche nach den 
Anſchlaͤgen zum Bau benoͤthigten Materialien auf eigene Koſten zu beſchaffen, ſo wie auch alle 
Entſchadigungen zu leiſten, welche dritte Perſonen in Folge der Chauſſee-Anlage für abzutreten— 
des Eigenthum oder fuͤr ſonſt erlittenen Schaden zu fordern, geſetzlich berechtigt ſind. 

Eine Abweichung von der in den feſtgeſtellten Anſchlaͤgen genehmigten Conſtruction darf 
ohne Genehmigung des Ober: Präfldenten nicht ſtattfinden. 

2. Die Unternehmer muͤſſen ſich verpflichten, den Bau innerhalb einer nach den Umſtän— 
den abzumeſſenden, vom Tage der Beſtaͤtigung des Vertrages ab, zu berechnenden und durch den 
Ober: Präfidenten feſtzuſetzenden Friſt zu vollenden und hiernaͤchſt die vollendete Chauſſee nebſt 
allem Zubehör fo lange auf ihre Koſten in gutem Stande zu erhalten, bis etwa die Unterhal⸗ 
tung vom Fiscus uͤbernommen wird (§. 10.). Bei der Unterhaltung iſt nach denjenigen Vorſchriften 
zu verfahren, welche für die Unterhaltung der Staats-Chauſſeen mit höherer Genehmigung jetzt 
zur Anwendung kommen oder ſpaͤterhin in Anwendung gebracht werden mögten. 

Dieſe Vorſchriften dienen auch bei Ausuͤbung des dem Staate vorbehaltenen Aufſichts-Rechts 
in Betreff der Erfüllung der Unterhaltungs⸗Pflicht Seitens der Unternehmer ($. 9.) zur Norm. 

3. Behufs der Erfuͤllung vorſtehender Verpflichtungen wird den Unternehmern zwar im 
Allgemeinen das Expropriations- Recht eingeräumt, es bleibt aber in jedem beſonderen Falle 
Allerhoͤchſter Entſcheidung vorbehalten, ob daſſelbe ausgeuͤbt werden ſoll. 

Auch das Eigenthum des Staats an der etwa vorhandenen alten Straße wird den Unter: 
nehmern jedoch ohne alle Gewaͤhrleiſtung in fo weit uͤberwieſen, als dem Fiscus deshalb uͤber⸗ 
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haupt das Recht zu verfügen zuſteht und dieſelbe zur Anlage der Chauſſee, oder zur Entſchaͤ⸗ 
digung der Grundbeſitzer fuͤr abzutretendes Eigenthum verwendet wird; ausgenommen hiervon 
iſt jedoch derjenige Theil derſelben, welcher auch ferner noch nach dem Ermeſſen des Ober⸗ 
Praͤſidenten für den Öffentlichen Verkehr beſtimmt bleiben muß. Letzterem ſteht, vorbehaltlich 
der Rechts⸗Anſpruͤche dritter Perſonen die Beſtimmung darüber zu, welche Grundſtüͤcke, als 
zur alten Straße gehoͤrig, zu betrachten ſind. 5 

4. Fiscus . verpflichtet fi für jede Meile der von den Unternehmern zu erbauenden Chauſſee 
eine Prämie bis zum Betrage von hoͤchſtens Zehn Tauſend Thalern den Unternehmern zu 
zahlen, ſobald von dem betreffenden durch den Ober-Praͤſidenten zu ernennenden Bau: Beamten 
nach erfolgter Reviſion beſcheinigt iſt, daß der Bau einer Meile anſchlagsmaͤßig ausgefuhrt wird, 
und zu feiner Vollendung mehr nicht, als die verheißene Prämie erforderlich iſt. 

Ueberſteigt die fuͤr die Meile bewilligte Praͤmie nicht die Summe von Sechs Tauſend 
Thalern, ſo ſollen den Unternehmern außer dieſer auch noch die auf die techniſche Vorbereitung 
des Baues erweislich verwendeten Koſten aus Staats-Fonds verguͤtet werden, ſobald der Bau 
der ganzen Chauſſee, den vertragsmaͤßigen Beſtimmungen gemaͤß, vollendet worden iſt. Bei 
einer hoͤhern Prämie find jene Koſten aber jederzeit aus dieſer ſelbſt zu entnehmen. 

5. Fiscus geſteht ferner den Unternehmern das Recht zu, fuͤr die Benutzung der von 
ihnen zu erbauenden reſp. ihnen zur Unterhaltung zu uͤberweiſenden Chauſſeen ein Chauffeegeld 
zu erheben. Für ſolche Straßenzuͤge, auf welche die Vertraͤge mit den Zollvereins: Staaten 
Anwendung finden, darf ihnen ein hoͤheres Chauſſee-Geld, als das durch den jedesmaligen fuͤr 
die Staats: Chaufeen gegebenen Tarif feſtgeſetzte, nicht zugebilligt werden, für andere Straßen— 
zuͤge iſt dagegen unter beſondern Umſtaͤnden die Bewilligung eines hoͤhern Tarifs zulaͤßig; die 
Entſcheidung hieruͤber bleibt aber, in jedem einzelnen Falle, dem Allerhoͤchſten Ermeſſen vorbehalten. 

Zur Erhebung des Chauſſee-Geldes bedarf es der Genehmigung des Ober-Praͤſidenten, 
welche dieſer nicht eher ertheilen darf, bis der Bau einer Meile vollendet und ihm daruͤber von 
den Unternehmern ein vorſchriftsmaͤßiger zur Feſtſtellung durch die Ober-Bau-Deputation geeigneter 
Reviſions⸗Anſchlag eingereicht iſt. Die Ausarbeitung dieſes Anſchlages muß durch einen geprüften 
Sachverſtaͤndigen erfolgen. Die Unternehmer find verpflichtet, den Vecturanten, welche, wenn ſie 
eine Hebeſtelle paſſiren, nur einen Theil der Chauſſee-Laͤnge, für welche an der Hebeſtelle Chauffees 
Geld zu entrichten iſt, berühren, nach den in Beziehung auf die Staats-Straßen deshalb zur 
Anwendung kommenden oder noch zu bringenden Grundſaͤtzen eine Ermäßigung des Chaujfees 
Geldes oder eine ſonſtige Erleichterung im Wege des Abonnements zu gewähren. Die Ent 
ſcheidung der Frage, ob eine Ermäßigung ſtattfinden ſolle, und die Feſtſtellung der in dieſen Fällen 
zu entrichtenden Saͤtze bleibt nach Vernehmung der Unternehmer dem Ober⸗Praͤſidenten Aberlaſſen. 

Eine Ermaͤßigung der den Unternehmern zugeſicherten Hebeſaͤtze ſoll vor Ablauf dreier 
Jahre nach Bewilligung der Hebung nicht ſtattfinden. Wird fie alsdann für noͤthig erachtet, 
ſo muͤſſen die Unternehmer ſich ſolches jedoch gegen Entſchaͤdigung gefallen laſſen, welche in der 
Art gewaͤhrt werden ſoll, daß der Durchſchnitt der Chauſſee-Geld-Einnahme in den drei der 
Tarifermäßigung vorangegangenen Jahren mit der Einnahme in jedem ſpaͤtern Jahre ver— 
glichen, und der hiernach ſich etwa ergebende Ausfall den Unternehmern fo lange die Eve 
maͤßigung danert, alljaͤhrlich verguͤtet wird, Letztere find daher verpflichtet über die Einnahme 

genaue 


genaue Negifter und Bücher führen zu laſſen und haben ſolche am Schluſſe eines jeden Jahres, 
nachdem die Richtigkeit von ihnen atteſtirt iſt, dem Ober-Praͤſidenten einzureichen. 

6. Die zur Empfangnahme des Chauffee: Geldes erforderlichen Hebeſtellen werden an 
den von dem Ober-Präſidenten unter Concurrenz der Unternehmer zu beſtimmenden Orten eins 
gerichtet. Letztere ſind verpflichtet, den Chauſſee-Geldtarif bei jeder Hebeſtelle auſſtellen zu 
laſſen. Ruͤckſichtlich des Verſchluſſes der Chauſſeen, der Aufſtellung der Tarife und Erleuchtung 
derſelben, ſo wie der Unterhaltung dieſer Einrichtungen finden diejenigen Vorſchriften Anwen— 
dung, welche bei den Staats-Chauſſeen zur Anwendung kommen oder gebracht werden. 

7. Die in dem jedesmaligen für die Staats⸗Chauſſeen guͤltigen Tarife enthaltenen zuſaͤtz— 
lichen Beſtimmungen, desgleichen die darin ſeſtgeſetzten Befreiungen und Strafen ſollen auf die 
von den Unternehmern zu erbauenden und reſp. zu unterhaltenden Chauſſeen ebenfalls Anwendung 
finden. Daſſelbe gilt von der Allerhoͤchſten Verordnung vom 17 ten März 1839 (Geſ.S. pag. 80.) den 
Verkehr auf den Kunſtſtraßen betreffend und den über dieſen Gegenſtand kuͤnftig zu erlaſſenden Bes 
ſtimmungen. Defrauden ruͤckſichtlich des den Unternehmern gebuͤhrenden Chauſſee-Geldes und Uebers 
tretungen der auf die Straße Anwendung findenden allgemeinen oder beſondern polizeilichen Vorſchrif— 
ten werden nach Maaßgabe der Letztern unterſucht und beſtraft. Die Koͤnigl. Polizei-Beamten ſind 
befugt und verpflichtet, wenn ſich die Gelegenheit dazu darbietet, innerhalb des ihnen angewieſenen 
Geſchaͤftskreiſes auf Chauſſee-Polizei-Contraventtonen zu vigiliren und ſelbige zur Anzeige zu bringen. 

8. Die Unternehmer ſind berechtigt und verpflichtet, das zum Bau und zur Unterhaltung 
der Chauſſeen und zur Erhebung des Chauſſee-Geldes erforderliche Dienſtperſonale, namentlich 
den die Aufſicht fuͤhrenden Baumeiſter, welcher das Staats-Examen als Wegebaumeiſter beſtan— 
den haben muß, anzunehmen und zu beſolden. Der nach Vollendung der Chauſſee zur Aufficht 
uͤber dieſelbe anzuſtellende Baumeiſter muß auf mindeſtens drei Jahre angenommen und die 
Wahl dem Ober-Praſidenten zur Genehmigung angezeigt werden. Diejenigen Beamten, denen 
die polizeiliche Aufſicht uͤbertragen wird, werden von den Unternehmern zwar angenommen, doch 
bedarf es dazu der Genehmigung des Ober-Praͤſidenten, welcher die Vereidigung der Erſteren 
veranlaffen wird. Die Annahme derſelben geſchieht der Regel nach mit dem Vorbehalte drei— 
monatlicher Kuͤndigung. Das Kuͤndigungsrecht ſteht den Unternehmern zu, doch ſind dieſelben 
verpflichtet, davon auch auf Verlangen des Obex-Praͤſidenten Gebrauch zu machen. 

Die Rechte und Pflichten dieſer Beamten ſollen durch die mit ihnen abzuſchließenden 
Contracte und durch die auf Grund derſelben von dem Ober-Praͤſidenten zu ertheilende Ins 
ſtruetion näher beſtimmt werden. Während des Dienſtes muͤſſen fie ſolche äußere Kennzeichen an 
lich tragen, daß ihre Eigenſchaft als Aufſichts-Beamte ſofort von Jedermann erkannt werden 
kaun. Sollen dieſelben Uniform erhalten, fo muß dazu beſondere Genehmigung eingeholt werden. 
9. Dem Staate und in deſſen Vertretung dem Ober-Praͤſidenten, Letzterem jedoch unter 
verfaſſungsmäßiger Mitwirkung der Regierungen ſteht das Recht der Ober Aufſicht über die 
vorſchriftsmaͤßige Erbauung, Unterhaltung und Verwaltung der anzulegenden Chauſſeen zu. 
Der Ober- Präſident iſt daher befugt, nicht nur waͤhrend der Dauer des Baues auf jede ihm 
e ſcheinende Weiſe, ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß derfelbe den genehmigten 
Anſchlagen gemaͤß, tuͤchtig und dauerhaft ausgefuͤhrt werde, ſondern auch nach deſſen Vollen— 
dung darauf zu halten, daß die Chauſſee unausgeſetzt in gutem Zuftande erhalten und den beſtes 
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henden Vorſchriften gemäß verwaltet werde. Die Unternehmer find daher verbunden, den hierauf 
gerichteten Verfuͤgungen der Behoͤrden unweigerlich Folge zu leiſten und koͤnnen widrigenfalls im 
Verwaltungswege dazu angehalten werden. Jusbeſondere iſt der Ober Präſident berechtigt, zu 
verlangen, daß die einkommenden Chauſſee⸗Gefaͤlle vorzugsweiſe zur ordnungsmaͤßigen Unter⸗ 
haltung der Chauſſee, ferner zur Anſammlung eines entſprechenden, dem Betrage nach von ihm 
zu beſtimmenden Reſerve-Fonds verwendet werden. a 

Sollten die Unternehmer den Anforderungen wegen vorſchriftsmaͤßiger Erbauung und 
Unterhaltung nicht genügen: fo iſt der Ober-Praͤſtdent befugt, ſämmtliche Chauſſee-Gefülle und 
ſonſtige Einnahmen im Verwaltungswege in Beſchlag zu nehmen und mit Hilfe derſelben die 
noͤthigen Arbeiten auf Koſten der Unternehmer ausfuͤhren zu laſſen. 

Durch die Ausübung dieſes Aufſichts-Rechts follen jedoch den Unternehmern keine Koften 
an Gebuͤhren, Diäten und Reiſe-Koſten der abgeordneten Commiſſarken erwachſen. 

10. Bei vorausgeſetzter tuͤchtiger Unterhaltung bleiben Unternehmer waͤhrend eines Zeitz 
raums von dreißig Jahren im ungeſtoͤrten Beſitze der Chauſſeegeld-Einnahme. Auf den Wunſch 
der Unternehmer ſoll dieſer Zeitraum, inſofern nicht beſondere Umſtaͤnde entgegenſtehen, dis auf 
Funfzig Jahre ausgedehnt werden koͤnnen. Nach Ablauf deſſelben ſteht dem Fiscus das Recht 
zu, die Chauſſee den Unternehmern abzufaufen. Will Fiscus von dieſem Rechte Gebrauch 
machen, ſo muß er ſolches jenen ein Jahr vorher anzeigen, und iſt in dieſem Falle verpflichtet, 
das nach den durch die Ober-Bau-⸗Deputation feſtgeſtellten Reviſions-Anſchlaͤgen (§. 5.) auf den 
Neubau verwendete Capital nach Abzug der gezahlten Prämie zu erſetzen. Eine Zinsverguͤtigung 
findet dabei gegenſeitig nicht ſtatt; ſollten die Unternehmer jedoch bei der Auseinanderſetzung 
den Nachweis zu führen vermögen, daß die Chauffeegeld: Einnahme nicht ausgereicht habe, um 
die Koſten der Unterhaltung der Straße zu decken, fo iſt Fiscus verpflichtet, das Fehlende 
außer dem erwähnten Bau⸗Capitale, jedoch gleichfalls ohne Zinſen, zu erſetzen. Bei dieſer Be: 
rechnung iſt aber der ganze Zeitraum, waͤhrend deſſen den Unternehmern die Einnahme zu⸗ 
geſtanden und die Unterhaltung obgelegen hat, dergeſtalt zum Grunde zu legen, daß vin Jahr 
ins andere gerechnet wird, und dabei als Anfangstermin derjenige Tag anzunehmen, an welchem 
die Chauſſeegeld-Hebung auf der ganzen Strecke begonnen hat. Wenn von den Unternehmern 
Behufs der Unterhaltung Schulden contrahirt und zur Zeit des Kaufs noch nicht bezahlt worden 
ſind, ſo werden ſolche vom Fiscus zwar uͤbernommen, ihr Betrag iſt aber auf das zu zahlende 
Kaufgeld in Abrechnung zu bringen. 

11. Die Ausfertigung des mit den Unternehmern abzuſchließenden Vertrages erfolgt 
ſtempel⸗ und gebührenfrei, Auch die Verhandlungen zur Erwerbung der der Expropriation unter— 
worfenen Grundſtuͤcke find ſtempel⸗, fo wie alle ſonſtigen Verträge und Verhandlungen der Inka 
nehmer mit den Verwaltungsbehoͤrden des Staats gebuͤhrenfrei. eier 

Wird das Bau⸗Capital durch Actien aufgebracht: fo ſollen auch diefe dem geſetzlichen 
Stempel nicht unterliegen. f . 

Berlin, den 20 ſten März 1842. ö 
Der Finanz: Minifter (gez.) Graf von Alvensleben. 


